
mit Erzähler vom Schwarzwald .

»n sllen llleiktsgen .
Abonnement

In <IerSts<ltvierttIjsbkI . M .I.2t)
monstl . 40 ?I.

bei eilen « ürit . portanrlLiten
unS Koten im vrtr - u . Nsch -
dsrsrtrverkebrvierteij. M. I.
»urrrrhrld äerrelben M. I.

kieru Lertellgelä ZS PIg.
Lelekon Nr . 4 l .

Amtsblatt für die Stadt Wildbad.

verkündigungsblatt
der Rgl . Aorstämter lvildbad , Meistern ,

Lnzklösterle rc.
mit

amtlicher ^remdenliste.

Ineerste nur 8 PIg . z
Aurevsttige IS ?Ig . clie klrin-

rpsltigr Lsrmonäreile.
Lekismen 15 PIg . äie

petilreiie .
Lei lllieckrrbolungrn entrpk.

ilsdstt .
Abonnement «

nsch lledcrcinkunkt
kelegcsmm.Aürerse :

Lch« sr8 « 2i ' er Miädsä .

^ W

NL

Hlr . ill .
M Attmind - rung dr Kriegsrüüungeit im

englischr » Unreryaus .
Llin Mittwoch brachte im englischen Unterhause der

Liberale Vivian eine Resolution ein, in welcher
die Regierung ausgefordert wird , wirksame Schritte zu
unternehmen , um die Ausgaben für Rüstungen zu ver¬
ringern und weiter ersucht wird , die Aufnahme der Ein¬
schränkung der Kriegsrüstungen in das Programm der
Haager Friedenskonferenz zu betreiben .

Redner erklärte , die Resolution würde nicht etwa
aus gegensätzlicher Gesinnung zur Regierung eingebracht.
Wenn sie durch eine große Mehrheit angenommen würde,
so würde dieser Umstand die Regierung bei ihrer Auf¬
gabe zu sparen unterstützen und nicht ohne Wirkung auf
die Parlamente anderer Länder sein . Die Rüstungen ab¬
zuschaffen , sei kein praktischer Vorschlag gewesen ; aber es
sei möglich , das Uebel der Ausgaben bedeutend zu mil/
dern . Redner wies ferner zur Begründung der Ein¬
schränkung der Kriegsrüstungen auf die guten Beziehun¬
gen Englands zu Japan und Frankreich hin . Darauf
brachte Bellairs ( liberal ) ein Amendement ein, in
welchem erklärt wird , daß das Haus auf die Regierung
sich verlasse, daß sie die Oberhoheit Englands
zur See a ufr e ch t er h al t en werde und daß es glau¬
be, es sei für die Regierung nicht ratsam , eine Beratung
betreffend die Rüstungen zu eröffnen , welche die auswärti¬
gen Mächte für die Verteidigung ihrer Gebiete für not¬
wendig erachten . Er wies sodann auf das Anwach¬
sen der deutschen Flotte und aus die Statio¬
nierung einer Torpedoslotille in der Nordsee hin . Sehr
zu uuserm Bedauern , fuhr der Redner fort , war die
Stimmung in Deutschland gegen uns und gab
Veranlassung zu irrtümlichen Darstellungen ; sie bestand
während des Burenkrieges und bestand jetzt in vollem
Maße dnrch die Anstrengungen des deutschen Flottenver¬
eins . Wir haben ein Beispiel gegeben sü "
Her ab inind erun g der Rüstungen , indemwir
dieselben im Vergleich Mit Deutschland um
.7 Millionen Pfund Sterling verringerten ;
dann haben wir auch Helgoland aufgegeben ,
u n d d o ch h a t t e d a s k e i n e W i r k u n g a u f D e u t s ch-
land . Balfour erklärte , die Resolution sei unangebracht .
England habe einer größeren Militärmacht ein Ulti
in atu in gestellt und ein großer Teil seiner Seestreitkräfte
sei gegenwärtig im östlichen Becken des Mittelländischen
Meeres konzentriert in der Absicht , die Ausrechterhalt¬
ung der Rechte Englands zu sichern . Glaubt Vivian , so
fragt der Redner , daß wir mit mehr Wahrscheinlichkeit
eine friedliche Beilegung erreichen würden , wenn wir eine
kleinere Flotte hätten ? Auf die indische Grenzfrage ein¬
gehend erklärte Redner , obgleich er fest glaube, daß das

Montag, dm 14 . Mai 1W6 .

letzte, was viele Russen und die russische Regierung in Be¬
tracht ziehen oder wünschen, ein Angriff auf England
sei, obgleich er glaube , daß die englisch -russischen Bezieh¬
ungen die allerfreundlichsten seien , so könne er doch nicht
einsehen, warum daraufhin England sich nicht in Vorbe¬
reitung halten sollte gegen einen Wechsel der Politik auf
Seiten einer großen befreundeten Nation . Nachdem Red¬
ner noch als Tatsache hervorgehoben hatte , daß die bri¬
tische Flotte lediglich zu D es en si v zw e cken ge¬
halten werde, fügte er hinzu , die anderen Mächte soll¬
ten nur ihre Flotten vermindern , und England werde ih¬
rem Beispiele folgen . Der Staatssekretär des Auswär¬
tigen , Sir Eduard Grey , erklärte , daß die nationalen
Ausgaben in den letzten Jahren erheblich gewachsen seien ,
es sei jede Aussicht vorhanden , sie ohne die Landessi --
cherheit preiszugeben , um ein beträchtliches vermindern
zu können . Das hinge jedoch zum großen Teile mit von
der Politik der anderen Völker ab . Er sei der Ansicht,
daß infolge dieses allgemein unter den Völkern Euro¬
pas verbreiteten Gefühles eine Erklärung von der Art ,
wie sie in dieser Resolution enthalten sei, wegen des Ein¬
druckes , den sie aus die anderen Regierungen mache , von
Wert sei und er glaube nicht, daß zu irgend einer Zeit
die öffentliche Meinung in Europa stärker auf die Er¬
haltung des Friedens bedacht gewesen sei als gerade jetzt.
Grey fuhr fort : Die Haager Konferenz könne kein ver¬
dienstlicheres Werk tun , als die Bedingungen für den
Frieden weniger kostspielig als bisher zu gestalten und
nach keiner nutzbringenderen Ausgabe streben, als ein
praktisches. Ergebnis zutage zu fördern , das zu einer He¬
rabminderung der Ausgaben führen könne.

Grey schloß seine Ausführungen , indem er sagte :
Es ist angeführt worden , daß wir ans die anderen Mäch¬
te warten , um unsere Ausgaben zu verringern , aber wie
die Verhältnisse liegen , warten alle Mächte auf einan¬
der und eines Tages wird eine derselben den ersten Schritt
tun müssen ; er könne daher nicht die Zusatzerteilung
Bellairs akzeptieren. Es könne sein , daß eine Macht be¬
reit sei , in dieser Hinsicht den ersten Anstoß zu geben,
aber es sei auch nicht ausgeschlossen , daß England ihn
unternehmen werde. Es habe niemals eine Zeit
gegeben , in der die relative Ueberlegen -
heit der englischen Flotte stärker gewesen
sei , als gerade jetzt . Was England auf der Haa¬
ger Konferenz werde tun können, müsse von der Antwort
der anderen Regierungen abhängig gemacht werden, und
dem Interesse , daß die anderen Parlamente dieser Ange¬
legenheit cntgegenbringen würden . Er nehme aber die
Resolution im Namen der Regierung als eine er¬
freuliche Aeußerung der öffentlichen Mein¬
ung an und heiße sie ans diesem Grunde willkommen,
und er sei überzeugt , daß diese Resolution auch von den

anderen Ländern als eine von dem britischen Parla¬
mente ausgehende Einladung auf diese Aufforderung die
Rüstungen zu vermindern , einzugehen, ausgefaßt werde.
Das Amendement wurde darauf zurückgezogen und die
Resolution einstimmung unter lautem Beifall angenom¬
men.

England ist infolge seiner gewaltigen maritimen
Ueberlegenheit in der Lage, zuerst mit einer Abrüstung
beginnen zu können. In der Debatte ist es natürlich
nicht ohne Ausfälle auf Deutschland abgegangen .

Keine Dreimarkstücke. Das Reichsschatzamt
hat dem Reichstage das Ergebnis der Ermittlungen , die
es auf Anregung des Reichstages zur Frage der Ein¬
führung eines 3 Mark - Stücks angestellt hat , in
einer Denkschrift mitgeteilt . Es geht aus dieser
Denkschrift hervor , daß sich von den Handelskam¬
mern 129 gegen und nur 16 für die Einführung
eines solchen Geldstücks ausgesprochen haben . Von den
preußischen Handwerkskammern hat sich die
Mehrheit für das 3 Markstück erklärt . Tie bayerischen,
sächsischen und württembergischen Handwerkskammern ha¬
ben dagegen einstimmig das Bedürfnis nach seiner Ein¬
führung verneint . In anderen Bundesstaaten haben die
Handwerkskammern die Frage verschieden beantwortet .
Die landwirtschaftlichen Organ isationen ,
die sich geäußert haben , haben überwiegend die Einführ¬
ung des 3 Markstücks befürwortet . Das Reichsbankdi¬
rektorium hat auf Grund des eingegangenen Materials
ein längeres Gutachten erstattet , in dem es die Bedürf¬
nisfrage verneint .

Tüges-KtzrsZM.
Gerliv , 11 . Mai . Am Dienstag findet eine Mas¬

sendemonstration der BerltnerSozialdemo -
k ratie gegen den preußischen V o l k s s ch u l g es e tz e n t-
wurf , insbesondere gegen die Beschränkung der Rechte
der Selbstverwaltung , durch Veranstaltung zahlreicher Ver¬
sammlungen statt.

Berlin , 1l . Mai . Tie Berliner Fleischer -
Innung hat trotz dem starken Rückgang der Viehpreise
ihren Mitgliedern empfohlen, an den bisherigen ho¬
hen Preisen für Fleisch f e stz u h a lt e n, angeb¬
lich , weil im Herbst das Vieh wieder teurer werden könnte.

Berlin , 12 . Mai . In französischen Kreisen wird
angenommen , daß da sKabinett Sarrien zunächst Wohl
angenommen , daß das Kabinett Sarrien zunächst wohl
ceau zweifellos den Wunsch hege, aus dem Ministerium
des Innern ins Kriegsministerium überzusiedeln . Kam¬
merpräsident dürste an Stelle Doumers Brisson werden.

Inf Irrwegen .
Roman von Klara Rheinau . 88

„ Seit wann ist sie hier ? "
Ottilie strich, wie verwirrt , mit der Hand über ihre Stirn .

« Ich glaube, seit einer Woche, " sagte sie unsicher . „ Sie kam . .
ja , sie kam am gleichen Tage , als Sie zurückkehrten .

"
„ Wo ist sie ? Ans der Farm natürlich? "
„ Nein, " antwortete Ottilie traurig , „ mein Onkel wollte sie

nicht anfuehmen, er hat sie nngehört verurteilt . Er weiß nicht,
baß sie ihre Schuld augenblicklich bereute und sofort wieder
umkehren wollte ; er weiß nicht , daß sie ihren Entführer, besten
Namen zu verschweigen sie dnrch einen Schwur sich verpflichtet,
seit jenerUnglücksnacht nicht mehr wiedergesehen.

" Die Stimme
versagte ihr und ihre Lippen bebten, aber mit einer gewalti¬
gen Anstrengung drängte sie die Tränen zurück.

Der alte Herr beobachtetesie im stille » . Welch ' liebenswertes
Geschöpf sie war , so schön, so kraftvoll und wieder so zart, so
echt weiblich ! Bruno war in der Tat ein glücklicher Mensch !
Aber das andere unglückselige Mädchen ! Konnte man ihrer
Erzählung Glauben schenke » ?

Ottilie zweifelte offenbar nicht an der Wahrheit ihrer Cou¬
sine, und es war ja immerhin möglich, daß der Elende , der sie
zu dem schweren Unrecht verleitet , sich nicht mehr um sie küm¬
merte , als sie so schwer erkrankte . Aber wo war sie dieses
ganze letzte Jahr gewesen ? Er wollte das arme Kind eben
nicht mit derartigen Bedenken quäle» , sondern fragte sanft :
» Wo hat Ihre Cousine denn Obdach gefunden?"

„ Im weißen Hänschen. Frau Talbot nahm sie freundlich auf .
"

„ Frau Talbot ? Nh , richtig, die Mutter . . oder die Frau . .
Von Ihres Onkels Gehilfen .

"
Eine plötzliche Röte färbte Ottilies bleiche Wangen . „ Seine

Mutter, " sagte sie leise, aber sie schlug die Auge» zu Boden,
um Herrn Esmonds Blick nicht zu begegnen.

„ Seine Mutter ! Ah ! Ich dachte auch, er sei noch etwas zu
jung , um verheiratet zu sein, " bemerkte der Gutsherr ruhig,
obscho» Ottilies plötzliches Erröten ihm nicht entgangen war.
«Und nun , mein Kind," fuhr er liebevoll fort, „ wie kann ich
Ihnen helfen ? Sagen Sie mir , was ich für Sie tun sott ?"

« Meta ist sehr krank," sagte Ottilie zögernd, „ ich glaube nicht,
daß sie noch viele Wochen leben kann, und sie hungert wahr¬

haft nach einem Wort der Vergebung von ihrem Vater . Und
er . . o , er ist so hart und doch leidet er ebensoviel als sie ; eS
ist schrecklich , ihn zu sehen , und . .

" Ihr Kopf sank tief auf die
Brust herab und ein unlerdrückteS Weinen wurde in dem stil¬
len Zimmer vernehmbar , ein Tvn , der den Gutsherrn erbeben
machte .

Seit mehr als zwanzig Jahren hatte er hier niemand wei¬
nen hören, und damals war es seine einzige Tochter gewesen,
welche, dem Vater ihre Liebe zu dem einfachen Manne ge¬
stehend , über seine zornigen Worte geschluchzt hatte .

„ Ich will tun , was ich kann, " sagte er ruhig , „ und ich denke,
wenn Ihr Onkel alles erfahren, wird er das Geschehene ver¬
zeihen und vergessen. Aber sagen Sie mir , Kind," fuhr er
nach einer Panse fort, während welcher Ottilie ihr tränen-
überströmtes Gesichtchen erhoben und einige Dankesworte ge¬
stammelt hatte, „ warum haben Sie Bruno nicht Ihr Vertrauen
geschenkt ? Seine Worte wären bei Ihrem Onkel sicher ins Ge¬
wicht gefallen .

"
Wieder verfärbte Ottilie sich auffallend, aber sie erwiderte

nichts.
„ Sie haben sich doch nicht mit ihm gezankt ?"
„ Nein , o nein !" rief Ottilie mit angehaltenem Atem, und

wieder trat eine kleine Pause ein.
Dann begann der alte Herr sanft : „ Ottilie , haben Sie sonst

noch einen Kummer ? Sind Sie nicht glücklich ? Ist Ihr Herz
nicht bei der Verlobung , die Sie eingegcingeii?"

Ottilie gab keine Antwort , aber er sah , daß ein leichtes
Zittern durch ihren Körper ging .

„Die Ehe ist eine ernste Sache , mein Kind," fuhr er fort,
„ und obschon es mir ganz glaublich scheint , daß Bruno ein Mäd¬
chenherz gewinne » könne , so hat er vielleicht doch Ihre Stei¬
gung sich nicht errungen . Aber wenn nicht , warum nahmen
Sie seinen Antrag an ? Ich kenne Sie zu gut, um zu denken,
daß es seine Stellung, sein zukünftiger Reichtum war, der Sie
beeinflußte. Lieben Sie ihn, Ottilie ? "

„Nein, " entgegnete Ottilie fast unhörbar .
„ Aber warum gaben Sie ihm denn Ihr Jawort ? " fragte

er in härterem Tone .
„ Weil . . Sie misten eS sicher."
„ Ich . . ich weiß es ? " fragte er überrascht. „Ich weiß von

nichts, sagen Sie es mir, Ottilie.
"

„ Sie haben es vergessen? Ich wollte verhindern, daß Onkel
Thomas ans der Farm vertrieben werde . "

„ Verhindern , daß Ihr Onkel aus der Farm Vertrieben
werde ?" sagte der Gutsherr langsam . „ Mein liebes Kind,träumen Sie denn ? "

Sie schüttelte traurig den Kopf, obschon ihr Herz freudiger
schlug bei seinen Worten .

„ Meinen Sie, daß ich Ihren Onkel ans der Farm vertrie¬
ben hätte, wenn Sie Brunos Verlobung zurückgewiesen?"
sagte der Gutsherr so strenge, daß Ottilie erzitterte .

„ Ja," kam eS wie ein Hauch von ihren Lippen.
„ Sagte er . . sagte Ihnen Bruno dies ? "
Sie neigte bejahend ihr Haupt .
„ Sagte er . . ich muß eine gesprocheneAntwort haben, Ot¬

tilie . . sagte er, daß ich, wenn Sie ihn abwiesen, Ihrem On¬
kel die Farm nehmen würde , die Farm , die fast mehr sein
Eigentum ist wie das meinige ? "

„Ja -
Und Sie glaubten ihm ?*

„Ja .
"

Fast unwillig rückte der alte Herr seinen Stuhl von dem
ihrigen zurück . „ Und Sie glaubten ihm ? " wiederholte er.
„ Und doch kannten Sie mich seit vielen Jahren als einen
Ehrenmann , Ottilie !"

„ Ich . . dachte nicht . . baß er mich . . belügen werde, " stam-
melte Ottilie, von ihrer Erregung überwältigt , an allen Glie¬
dern zitternd.

„ Auch ich dachte eS nicht, " bemerkte Herr Esmond finster.
„ Aber als er Ihnen dies sagte, log er schändlich und so vlump ,
daß eS ein Kind hätte erraten sollen.

"
Es sprach solcher Zorn , solcher Schmerz ans seiner Stimme,

daß Ottilie , gänzlich niedergeschmettert, das beste tat, was si«
unter diesen Umständen tun konnte : sie senkte ihren Kopf aufdie Armlehne des Sessels, ans welchem er sich erhoben, und
brach i» einen Strom von Tränen aus.

Der Gutsherr, der zornig im Zimmer auf- und abgeschrit¬
ten war , unterbrach seinen Gang und blickte auf sie herab ;
auf seinem bleichen Gesicht kämpften Aerger und Liebe um
die Oberherrschaft, dann legte er mit einer Zartheit , die jeder¬
mann überrascht hätte, der ihn kannte , seine Hand auf Otti¬
lies gebeugtes Haupt . 130,20
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Berlin , 11 . Mai . Aus Newhork meldet man dein
Lok . -Anz . : Karl Schurz , seit längerem kränkelnd, be¬
findet sich seit gestern dem Tode nahe .

Dressen , 12 . Mai . Tie städtischen Kollegien be¬
schlossen die Errichtung eines Krematoriums mit Urnen
Halle auf Kosten der Stadt .

StratzSurg, 11 . Mai . Ter Kaiser hat heute den
Eisenbahudirektionspräsidenten Breitenbach - Köln em¬
pfangen und ihn zum Minister der öffentlichen
Arbeiten ernannt .

Paris , 12 . Mai . Der Bey von Tunis ist g e-
storb en .

London, 1l . Mai . Der König besprach in einer
Audienz , dre er dem Kriegsminister Halb ane gewährte , den
Besuch der deutschen Bürgermeister und Stadlräte in Eng¬
land . Es wurde bestimmt, daß der König die Besucher am
Freitag den 18 . Mai, mittags , im Buckingham- Palast em¬
pfangen werde. Ferner drückte dec König den Wunsch aus,
daß die deulschen Besucher am Donnerstag Schloß Windsor
besichtigen möchten . Das Bankett des Lord- Mayors findet
am Freitag statt.

London, 11 . Wie das Reutersche Bureau erfährt,
läuft das Ultimatum an die Türkei am Sonnlag
um Mitternacht ab . Falls der Sultan versuchen sollte, bet
Unnachgiebigkert zu verharren und Zwangsmaß¬
nahmen notwendig werden sollten, würde die Flotte unver¬
züglich in Aktion treten .

Konftautinopel, 10 . Mai. Der Sultan ent¬
sandte heute den Minister des Auswärtigen , Tewfik -
Pascha , sowie den Unterstaatssekretär im Bautenmintsterium
Nedjib Mel ha me , zum englischen Botschafter O 'Conor
mit Vorschlägen, welche der Botschafter als unannehm¬
bar zurückwies . Nedjib kam später wieder, aber auch dies¬
mal, ohne etwas auszurichten. Der Botschafter ließ ihm
sein Mißfallen über diese Besuche zu verstehen geben und
erklären, daß er einzig und allein den Besuch des Ministers
des Auswärtigen annehmen würde.

Koustauliuopel, 11 . Mat . Die Beschlagnahme
des deutschen Segelschiffs , „Odysseus " ist auf eine falsche
Anschuldigung , daß die Ladung Nitroglycerin
enthalte , zurückzusühren . Türkischerftus wird man Entschä¬
digung leisten, damit ist der ganze Vorfall freundschaftlich
beigelegt.

Belgrad , 11 . Mai . Die Kommission, welche we .
gen der Geschützproben Europa bereiste, unterbreitete
heute der Regierung einen umfangreichen Bericht . Nach
Darstellung des Wahrgenommenen erklärten sich sechs Mit¬
glieder in erster Reihe für deutsche Geschütze und
Munition , an zweiter Stelle für die österreichlschen Sko -
bawerke und bezeichnten die französischen Erzeugnisse als
am wenigsten empfehlenswert ; hingegen erklärten sich vier
Mitglieder für französische Geschütze .

Der frühere Rechtsanwalt Tr . Frank in Fürth ist
jetzt von neuem verhaftet und in die Irrenanstalt Er¬
langen gebracht worden , weil wegen seiner Schriften ge¬
gen feine Richter abermals Zweifel an seiner geistigen
Gesundheit erhoben worden sind.

Im Verlaufe eines Streites , anscheinend um ge¬
schäftliche Angelegenheiten , hat der Privatier Max En¬
gelberger in Nürnberg auf der Straße den Dampf¬
sägewerksbesitzer Bißle mit 'einem Revolver erschossen .
Unmittelbar darauf verübte Engelberger Selbstmord .

In der Fabrik von Ricdinger und Blau in Obe r-
haufen bei Augsburg fand Freitag um 12 Uhr eine
Explosion statt , wobei der Mittelbau , das Wohnhaus
und ein Schuppen in die Lust flogen . Bis jetzt wurde,
festgestellt , daß 6 Personen schwer verletzt wurden . Tie
Explosion erfolgte mit zwei furchtbaren Stößen .

Ter Gemeindearme Lindner in Schnabelwaid
(Mittelfranken ) hat dieser Tage beim Uebernachten in
einem Backofen sein Leben eingebüßt . Ter Backofen
war noch nicht erkaltet und der L . ist nachts darin er¬
stickt . Er wurde halb verkohlt aufgesunden.

Bei einem Spediteur in Frankfurt a . M . wurde
in einem Koffer versteckt die schon ziemlich in Ver¬
wesung übergangene Leiche einer unbekannten Frau ent¬
deckt . Der Koffer war am 25 . April von Bad Wildungen
nach Frankfurt bahnlagernd aufgegeben worden .

Ter mysteriöse Leichenfund, der Freitag in einem
bei dem Eisenbahn -Spediteur Mensinger in Frankfurt
a . M . eingestellten Koffer aus Meldungen gemacht
wurde, ist aufgeklärt . Es liegt unzweifelhaft Raub¬
mord vor . Die Ermordete ist die 74 Jahre alte Frau
Maria Vogel geb . Lang ans Amerika . Der
Mörder ist der Möbelhändler Wilhelm Meyer ,
geb . am 16 . Oktober 1875 zu Meschede in Westfalen, der
sich mit seiner Geliebten , dem aus angesehener Wildunger
Familie stammenden 23 Jahre alten Fräulein Christi «-
ni , zur Zeit auf der Fahrt nach New-Pork befindet . Das
deutsche Generalkonsulat in New-Pork erhielt telegraphi¬
sche Anweisung zur Verhaftung Meyers .

Ter Bert . Lokalanz . meldet : Als die Leiche des
Charlottenburger Stadtverordneten Markus in dessen
Villa aufgebahrt war und die Angehörigen und Freunde
des Hauses sich um den Katafalk gesammelt hatten , brach
plötzlich Feuer aus . Die Trauernden mußten flüchten,
doch gelang es, die Leiche aus dem brennenden Raum
zu retten .

In Sachen der Silberfunde auf Schloß Base¬
dow ist jetzt das gegen die Dienerschaft geführte Er¬
mittelungsverfahren eingestellt und die Voruntersuchung
gegen die Fürstin Wrede wegen fortgesetzter Ho¬
teldiebstähle beim Landgericht Güstr o w eingelei¬
tet worden .

Während der Abbruchsarbeiten auf der alten Gasan¬
stalt tn Kiel explodierte ein Gaskessel mit
furchtbarer Gewalt . Die aus dem Kessel herausschlagenden
Flammen verbrannten 4 Arbeiter schwer .

Unteroffizier Birgel der 8 . Kompanie des in
Straßbnrg garnisonierenden Infanterie -Regiments
Nr . 143, der wegen Tiebstahlversuchs zu einer Woche
Mittelarrest und Degradation verurteilt war , erschoß
sich auf seinem Zimmer . Tie Kugel drang durch die
Decke des Zimmers und verletzte einen schlafenden Ser¬
geanten .

Den Straßburger „N . Nachr .
" zufolge schlug an¬

läßlich eines schweren Gewitters ein Blitzstrahl in eine

Turmspitze der Hohkönigsbnrg , durchlöcherte drei
Stockwerke und schlug zwei untenstehende Maurer , die
vor dem niederströmenden Regen Schutz gesucht hatten ,
zu Boden . Einer derselben hat mehrere Brandwunden
erlitten .

Bei der Nürnberger Hütte in den Stubaier -

fernern bei Innsbruck , wo ein Anbau ausgeführt wird ,
ging eine Lawine nieder . Zwei Arbeiter wurden ver¬
schüttet und bisher nicht gefunden.

In der Lederhalle in Paris brach Freicag nacht
ein großer Brand ans , der das umfangreiche Gebäude
in Asche legte . Menschen kamen nicht um , einige Per¬
sonen sind leicht verletzt .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 11 . Mai . Ter Reichstag setzte heute die

zweite Beratung der Erbschaftssteuer bei Z 13
(Befreiungen von der Erbschaftssteuer) fort , in Verbind¬
ung mit Z 14, nach welchem Erbansälle an Verbände
mit gemeinnützigen , kirchlichen oder mild¬
tätigen Zwecken nur mit 5, anstatt 10 Proz . zu
versteuern sind.

Savigny (Ztr . ) begründet einen Antrag , nach
welchem Er banfälle an inländische kirchliche
und religiöse Gemeinschaften und Stiftungen mit
kirchlichen Zwecken steuerfrei bleiben sollen und Erban¬
fälle an gewisse Kassen oder Anstalten nur mit 4 Proz .
zu versteuern sind.

Müller - Meiningen (frs. Vp . ) begründet zwei An¬
träge zu den 88 13 und 14, von denen der eine die
Erbanfälle erst von 1000 Marl an versteuern will und
der andere Zuwendungen an die tote Hand schärfer
als die Vorlage heranziehen soll.

Stöcker (wirtsch . Vgg . ) stimmt dem Antrag Sa -
vignys zu.

Staatssekretär v . Stengel wendet sich gegen den
Antrag der Freisinnigen . Die Verwandten des Erb¬
lassers genießen ohnehin weitergehende Vergünstigungen ,
als die Regierungsvorlage vorsieht . Das Interesse des
Kleinbürgertums hat mit dieser Frage nichts zu tun .
In anderen Ländern werden sogar Erbanfälle unter 508
Mark besteuert. Was den Antrag Savignys betrifft ,
so ist es stets ungemein mißlich, im gegenwärtigen Sta¬
dium im Plenum gewissermaßen einen wichtigen Teil
des Gesetzes nmzuarbeiten . Der finanzielle Effekt dieser
Anträge würde immerhin einige Millionen betragen .
Ich bitte um ihre Ablehnung und um Annahme
derKom Missionsvorlage .

Bernstein (Soz . ) will dem Antrag Savigny nicht
zustimmen, ebensowenig der Kommissionsfassnng , will
aber eventuell den Antrag Müller -Meiningen unter¬
stützen .

Müller - Meiningen (frs. Vp . ) bestreitet, daß durch
seinen Antrag das religiöse Empfinden des Volkes ver¬
letzt werde.

West er mann (natl . ) spricht sich gegen die Kom¬
missionsfassung aus .

Stöcker (wirtsch. Vgg .) und
Wi einer (frs . Vgg . ) polemisieren gegen die kul¬

turkämpferischen Neigungen von Müller -Meiningen .
Büsing (natl .) vermag nicht einzusehen, was die

vorliegende Frage mit dem Liberalismus zu tun ha¬
ben soll.

Nach weiteren Auseinandersetzungen zwischen den
Abgeordneten Dietrich (kons. ) und Müller - Mein¬
ingen (frs. Vp . ) erfolgt die Abstimmung , die ans Antrag
des Abg . Müller - Sagan (frs . Vp . ) eine nament¬
liche ist. ß 13 wird unter Ablehnung aller Abänder¬
ungsanträge in der Kommissionsfassnng ange¬
nommen , ebenso ß Ich nachdem der freisinnige An¬
trag dazu in namentlicher Abstimmung mit 171 ge¬
gen 75 Stimmen bei 1 Stimmenthaltung abgelehnt
worden ist .

Bei 8 15, der den Landesfürsten und die Landes¬
fürstin von der Erbschaftssteuer ausschließt , befürwortet
v . Ger lach ( frs . Vgg . ) den Antrag der Freisinnigen
Volkspartei , der die Steuerfreiheit des Landes¬
fürsten streichen will .

Wiemer (frs . Vp . ) befürwortet ebenfalls diesen An¬
trag .

Staatssekretär v . Stengel bittet um Ablehnung
dieses Antrages , weil es sich um die Erhaltung eines
Privilegs des Landesfürsten handle . Die . Aenderung
des gegenwärtigen Zustandes sei auch deshalb abzuleh¬
nen , weil die Erbschaftssteuer , weiter als eine Landes¬
abgabe erhoben werden solle . Den verbündeten Regier¬
ungen fei das Ueberlassen der Erbschaftssteuer an das
Reich ohnehin schwer genug geworden.

Bernstein (Soz . ) unterstützt den Antrag der Frei¬
sinnigen . Eine Ursache der Finanzmisere des Reiches
liege in dem Feudalismus und in der Unterhaltung zahl¬
reicher Hofhaltungen .

Wagner (dtsch. Vp .) tritt für den Antrag ein .
8 15 wird darauf unter Ablehnung des - frei¬

sinnigen Antrags in namentlicher Abstimmung mit
143 gegen 75 Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen an¬
genommen . ß 16 wird debattelos genehmigt . Bei 8 1^
(Erleichterung bei der Besteuerung des Grundbesitzes)
beantragten die Freisinnigen die Streichung dieses Pa¬
ragraphen , event. eine Beschränkung der Erleichterung .
Der Antrag der Freisinnigen wird abgelehnt und 8 H
in der Kommissionsfassung angenommen . Ter Rest des
Gesetzes wird sodann ohne wesentliche Debatte nach den
Kommissionsbeschlüssen angenommen . Sodann vertagt
sich das Haus auf morgen . (Diätenvvrlage , Novelle
zum Stempelsteuergesetz und Mantelgesetz.

LoHaöervegung .
Berlin , 11 . Mai . In der heutigen Vorstands-

sitzung des Gesamtverbands deutscher Metallindustriel¬
ler wurden noch keine Beschlüsse über die ange¬
kündigte Generalaussperrung gefaßt ; die Entscheidung soll
erst Mitte nächster Woche erfolgen.

Rom, 11 . Mai . (Tep .-Kammer ) . Gegen Schluß
der Sitzung verliest der Präsident einen Brief von 12

! sozialistischen Abgeordneten , die darin die Niede r -
« legnng ihrer Mandate wegen der Turiner

' Vorgänge u . a . erklärten . Ministerpräsident Sonnch
! no fordert die Kammer ans, die Mandatsniederlegnng'

abznlehnen . Jede Handlung , die dazu beitragen könne ,
die Bewegung zu unterstützen, sei ein schwerer ökonomi¬
scher und moralischer Schaden . Die Kammer lehnt da¬
raus die Mandatsniederlegnng einstimmig ab . In den
Wandelgängen der Kammer verlautet gerüchtweise, daß
die Sozialisten morgen auf der Mandatsniederlegnng be¬
harren werden.

Rom, 11 . Mai . Tie Arbeitskammer beschloß, daß
die Arbeit vor Mitternacht wieder anfzu -
neh men sei . Die Zeitungen iverden morgen früh
wieder erscheinen.

Ker AuMand in de« Kolonien.
Berlin , 11 . Mai. Jene Hottenlottenbande ,

die von unseren Truppen in den Kleinen Karasbergen cin-
geschlossen wurde , versuchte nach dcm unteren Löw r.fluß
auszubrechen. Tie bet Gawachab stehende 7 . Kompanie
des Feldregimerttes Nr . 1 griff den Gegner am 4 . und 5.
Mai an. Am 5 Mai kam es in schwierigem Gebirgsge -
lände zu einem ernsten Gefecht , in dessen Verlauf der
Gegner die Stellung räumte . Alle in der Nähe
befindlichen Truppen haben die weit re Verfolgung ausge¬
nommen . Auf deutscher Seite sielen drei Retter , schwer
verwundet wurde der Kowpanieführer Oberleutnant Cruse ,
früher Füfilierregiment Nc. 33 , und Leutnant v . Oppen ,
früher Dragonerregiment Nr . 2, leicht verwundet Oberarzt
v . Haselberg und drei Rciter .

WürtL. Landtag .
Stuttgart , 11 . Mai . Präsident v . Payer er¬

öffnet die 160 . Sitzung nur OY4 Uhr . Am Regierungs¬
tisch : Minister v . Pischek , Staatsrat v . Fleischhauer , Mi¬
nisterialrat Seitz . Beurlaubt sind die Wgeordneten v .
Schönberg und Wolf .

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der
Beratung der abweichenden Beschlüsse der Kammer der
Standesherren zur

G e m e i n d e 0 r d n u n g.
Die Kommission beantragt , auf dem Beschluß der

K . d . A . zu Abs . 2 zu beharren , jedoch den Satz 2 des
Abs . 2 folgendermaßen zu fassen :

Hat der erstmals Gewählte mindestens zwei Dritt -
teile aller abgegebenen Stimmen auf sich vereinigt,
so darf die Bestätigung nur versagt werden , wenn
sich der Disziplinarhof für Kürperschaftsbeamte in
der vollen Besetzung von 7 Mitgliedern dahin aus¬
gesprochen hat , daß Gründe gegen ihn vorliegen , die
seine Entfernung vom Amt im Disziplinarweg nach
den Bestimmungen des gegenwärtigen Gesetzes oder seine
Amtsenthebung auf Grund des Art . 1 Z . 1 des Ge¬
setzes vom 25 . Juni 1894 betr . die Amtsenthebung
dienstunfähiger Körperschaftsbeamten vom Amt recht-
fertigen würden . Hat ein unmittelbar nach Ablauf der
ersten oder einer späteren Wahlperiode Wiedergewähl¬
ter mehr als die Hälfte aller abgegebenen Stimmen
auf sich vereinigt , so darf die Bestätigung nur dann
versagt werden , wenn das Ministerium des Innern
ausgesprochen hat , daß die Gemeindeverwaltung oder
die dem Ortsvorsteher gesetzlich übertragenen Geschäfte
infolge der bisherigen Amtsführung des Wiederge¬
wählten notgelitten haben .

Die Kammer der Standesherren hat hier die Be¬
stätigung der Wiederwahl beschlossen und festgesetzt, daß
wenn der Gewählte mindestens zwei Dritteile aller ab¬
gegebenen Stimmen auf sich vereinigt hat , die Bestätig¬
ung nur versagt werden darf , wenn sich w . vom Amt
rechtfertigen würden .

Für den ersten Satz des Abs . 3 beantragt die Kom¬
mission folgende Fassung :

Wenn die zuständige Behörde Bedenken trägt , die
Bestätigung zu erteilen , so ist vor der Entscheidung der
Bezirksrat gutächtlich zu hören .

Der Abg . Schmidt - Maulbronn beantragt :
Die K . d. Abg . wolle auf ihrem Beschlüsse zu Art.

40 n Abs . 2 Satz 2 beharren , der dahin geht :
Einen : unmittelbar nach Ablauf der ersten oder

einer späteren Wahlperiode Wiedergewählten darf die
Bestätigung , auch wenn er mit einfacher Stimmenmehr¬
heit gewählt ist, nur unter den im vorhergehenden
Satz bezeichnten Voraussetzungen versagt werden.

Die Abgeordneten v. Kiene u . Gen . beantragen ,
den Art . 40 g. Abs . 2 Satz 2 wie folgt zu fassen:

Hat ein unmittelbar nach Ablauf der ersten
oder einer späteren Wahlperiode Wiedergewählter mehr
als die Hälfte aller abgegebenen Stimmen auf sich
vereinigt , so darf die Bestätigung nur unter der im
vorausgehenden Satz bezeichnten Voraussetzung oder
dann versagt werden , wenn der Disziplinarhof für Kör-

perschastsbeamte ausgesprochen hat , daß die Gemeinde¬
verwaltung oder die dem Ortsvorsteher gesetzlich über¬
tragenen Geschäfte infolge der bisherigen Amtsführ¬
ung des Wiedergewählten notgelitten haben.

Berichterstatter Hauß mann - Balingen : Wir auf
der Linken haben die Auffassung , daß für den Fall,
daß die Bürger einem Ortsvorsteher ihr Vertrauen ge¬
schenkt haben , das Placet der Regierung für die Wie¬
derwahl nicht notwendig ist. Wir wollten nun gewisse
Garantien gegen das von der Regierung verlangte freie
Bestätigungsrecht und die Kommission hat mit großer
Mehrheit einen Antrag angenommen (s. oben) , wonach
der mit absoluter Stimmenmehrheit Wiedergewählte nur
dann nicht bestätigt werden darf , wenn die höchste Ver¬
waltungsbehörde , das Ministerium des Innern , ihn nicht
für befähigt hält . Dadurch ist eine Schranke entstaw
den. Wo nur relative Mehrheit sich ergibt , soll das
Bestätigungsrecht ein schrankenloses sein . Bei Mir ruft
das schwere Bedenken hervor . Der Berichterstatter spricht
schließlich für seine in der Kommission mit 8 gegen 8
Stimmen angenommenen bezw . abgelehnten Hauptan¬
trag (sein Eventualantrag ist jetzt Kommissionsantrag ),
der dem von Kiene n . Gen . gestellten Antrag entspricht-

Abg. Schmidt - Maulbronn (Vp . ) begründet sei¬
nen Antrag .

Vizepräsident Dr . v . Kiene (Ztr . ) : In dein An¬
trag liegt ein wesentliches Entgegenkommen gegen die



Regierung , auch seitens meiner Fraktion . Wird ' der
Kommissionsantrag nicht zugestanden, so braucht der Mi¬
nister darin kein Mißtrauensvotum erblicken .

Minister v . Pischek : Die neue Wahl ist eine voll¬
ständig selbständige, mit der vorausgehenden nicht zu¬
sammenhängende . Aus diesen Standpunkt hat sich früher
das Haus auch gestellt. Tie von Haußmann vorgebrach¬
ten Argumente der Sicherheit sprechen doch gegen die
Abschaffung der Lebenslänglichkeit . (Sehr richtig !) Sie
wollen ihre Abschaffung gegenüber den Wählern , aber
ihre Beibehaltung gegenüber der Regierung . Der Mi¬
nister verliest eine frühere Erklärung , wonach im
Falle der Nichtannahme des Wiederbestä¬
tigungsrechts her ganze Entwurf gefähr¬
det ist . Diese Erklärung kan ui chim Na¬
men des gesamten Ministeriums heute wie¬
der ab geben . Das Vorgeschlagene genügt der Re¬
gierung nicht. Ich kann mich auf ein Abhandeln nicht
einlassen. Das freie Bestätigungsrecht wie bei der er¬
sten Wahl ist unbedingt erforderlich . Auch bei der 2 .
Wahl muß die Regierung die gesamte Persönlichkeit und
gesamte Wirksamkeit des Gewählten prüfen . Man sollte
nicht übersehen, daß der Entwurf mit denk Beschwerde¬
recht ohne die gemachten Konzessionen schon über das
bisherige Recht hinausgegangen ist. Möge das Haus
wie die erste Kammer sich auf den Boden des Ent¬
wurfs stellen !

Abg . Re mb old - Aalen (Ztr . ) betont , daß seine
Partei eine große Bedeutung auf die in dem Antrag
v . Kiene liegende Entscheidung legt .

Abg . Keil (Soz . ) erklärt das Bestätigungsrecht der
Regierung aus allgemeinen staatlichen Interessen für
nicht notwendig . Seine Partei werde dem Antrag des
Zentrums als am weitesten gehenden zustimmen.

Abg . Frhr . v . O w (Fr . Vgg . ) beantragt , der Fass¬
ung der K . d . St . zuzustimmen.

Abg . Kraut (kons. ) will für den Antrag v . Ows
stimmen.

Staatsrat v . Fleischhauer macht einige Be¬
merkungen zum Antrag v . Kiene. Ein genügendes Ent¬
gegenkommen könne er darin nicht erblicken .

Abg. v . Röder (D . P . ) : Wenn wir dem Antrag
v . Ow heute zustimmen, so geschieht es nur , um das
Gesetz zu Stande zu bringen .

Vizepräs . Dr . v . Kiene (Ztr . ) tritt nochmals für
seinen Antrag ein.

Minister v . Pischek : In den 13 Jahren , daß er
Minister sei, sei es nicht vorgekommen, daß ein Orts¬
vorsteher wegen seiner Parteizugehörigkeit nicht bestä¬
tigt wurde .

Berichterst . Haußmann : Wenn das Gesetz heute
scheitere , so sei das heute beschlossene kein Kompromiß
für ein künftig zu verabschiedendes Gesetz , sondern wiff
würden versuchen, nunmehr vergeblich Erstrebtes durch¬
zubringen . Das Gesetz werde wieder kommen müssen,
weil es vom Volke verlangt werde.

Minister v . Pischek : Die Regierung habe an dem
Entwurf nicht starr festgehalten . Hier könne sie aber
nicht entgegenkommen. Die Regierung muß sich eben¬
falls Vorbehalten, ob sie ihre Konzessionen bei einem
späteren Entwurf wieder machen wird . Persönlich er¬
strecke ich das Wort „ unannehmbar " nicht auf den Sub¬
eventualantrag (Antrag der Kommission), ich kann aber
nicht dafür garantieren , ob das Staatsministerium und
die erste Kammer dem zustimmen.

Abg . H au ßm an n - Balingen (Vp . ) beantragt , in
Abs . 2 Satz 1 das Wort „ erstmals " zu streichen , sodaß
es heißt „ hat der Gewählte mindestens zwei Dritteile
aller abgegebenen Stimmen " .

Minister v . Pischek erwidert auf die Ausführun¬
gen Rembolds . Nach weiteren Ausführungen des Abg.
Keßler (Ztr . ) und Lieschings (Vp . ) erklärt Mini¬
ster v . Pischek : Das Staatsministerium ging bisher
vom unbeschränkten Bestätigungsrecht aus . Würde der
Komnnssionsantrag angenommen , so würde er persön¬
lich darin nicht einen Grund für das Scheitern des Ent¬
wurfs sehen und auch beim Staatsministerium dafür
eintreten . Durch die Annahme dieses Kominissionsan -
trags würde immerhin dem Zustandekommen des Ge¬
setzes ein Dienst getan .

Abg . Röder (D . P . ) will dent Komnnssionsantrag
zustimmen.

Berichterstatter Haußmann beantragt nunmehr
im Satz 2 des Abs . 2 des Kommissionsantrags zu sagen :
so darf die Bestätigung nur unter den im vorherge¬
gangenen Voraussetzungen oder dann versagt werden,
wenn das Ministerium des Innern ausgesprochen hat .
. . . Der Erklärung des Ministers könne man Ver¬
trauen entgegenbringen . Er werde dem Kommissions¬
antrag zustimmen und lade seine Freunde ein , ihm zu
folgen .

Abg. Frhr . v . Ow (Fr . Vgg . ) zieht seinen Antrag
zurück , will aber für den Kommissionsantrag nicht stim¬
men .

Nach einer Pause von 20 Minuten wird die Be¬
ratung wieder ausgenommen . Abg . Liesch ing (Vp . )
erklärt namens seiner Partei , daß diese bei allen über
den Kommissionsantrag hinausgehenden Anträgen , sich
der Abstimmung enthalten werden, im Interesse des Zu¬
standekommens des Gesetzes .

Es folgt die Abstimmung .
Schmidt zieht seinen Antrag zurück , Keil nimmt

ihn wieder auf .
Der Antrag Haußmann (Streichung des Wor¬

tes „ erstmals " in Satz 1 ) wird angenommen .
Der Antrag Keil (Beharrung auf dem früheren

Beschlüsse) wird in namentlicher Abstimmung mit 44
gegen 6 Stimmen der Sozialdemokraten und des Abg.
Harttmann (Vp . ) bei 22 Stimmenthaltungen der Volks-
Partei und des Abg . Rembold abgelehnt .

Ter Antrag v . Kiene wird mit 28 gegen 23
Stimmen des Zentrums , des Abg . Harttmann und der
Sozialdemokratie bei 21 Stimmenthaltungen der Volks-
Partei abgelehnt .

Der AntragHaußma n n wird mit 54 gegen 16
Stimmen der Sozialdemokraten , der Ritter (mit Aus¬
nahme v . Gemmingens ) und des Abg . Kraut bei 2 Stimm¬
enthaltungen (Keßler und Harttmann ) angenommen .

Abs . 2 hat nunmehr folgenden Wortlaut :
Hat der Gewählte mindestens zwei Dritteile aller

abgegebenen Stimmen auf sich vereinigt , so darf die
Bestätigung nur versagt werden, wenn sich der Dis -
ziplinarhof für Körperschaftsbeamte in der vollen Be¬
setzung von 7 Mitgliedern dahin ausgesprochen hat ,
daß Gründe gegen ihn vorliegen , welche seine Ent¬
fernung vom Amt im Disziplinarweg nach den Be¬
stimmungen des gegenwärtigen Gesetzes oder eine
Amtsenthebung auf Grund des Art . 1 Z . 1 des Ge¬
setzes betr . die Amtsenthebung dienstunfähiger Kör¬
perschaftsbeamten vom Amt rechtfertigen würden . Hat
ein unmittelbar nach Ablauf der ersten oder einer
späteren Wahlperiode Wiedergewählter mehr als die
Hälfte aller abgegebenen Stimmen auf sich vereinigt
so darf die Bestätigung nur unter den im vorherigen
Satze bezeichnten Voraussetzungen oder dann versagt
werden, wenn das Ministerium des Innern ausge¬
sprochen hat , daß die Gemeindeverwaltung oder die
dem Ortsvorsteher gesetzlich übertragenen Geschäfte
der bisherigen Amtsführung des Wiedergewählten not¬
gelitten haben .

Hier wird abgebrochen. — Nächste Sitzung morgen
vorm . 9 Uhr . T .Ä . : Fortsetzung . Schluß der Sitzung
3/42 Uhr .

'
1

Aus Württerrröerg .
Gegen die Fahrkartensteuer . Im Landtag hat

die Volkspartei einen Antrag eingebracht, der die Regierung
auffordert, im Bundesrate der Fahrkarten st euer ,
durch welche die von den großen Verkehrszentren entfernt
liegenden Reichsteile, sowte die BahnverwaltungenSüddeutsch¬
lands besonders benachteiligt würden, unter allen Umständen
die Zustimmung zu versagen .

Ein ministerielles Urteil zur Nagolder Ka¬
tastrophe . In der badischen Zweiten Kammer war
von einem Abgeordneten anläßlich baupolizeilicher Wün¬
sche auch auf das Nagolder Unglück hingewiesen worden .
Der Minister des Innern , Schenkel , beantwortete die
Frage , ob die badische Regierung Vorsorge zur Verhüt¬
ung eines ähnlichen Falles getroffen habe, wie folgt :

„ Auch die Baupolizei wurde unter Hinweis auf
das Unglück in Nagold zum Gegenstand der Erörter¬
ung gemacht. Es wurde gefragt , welche Vorkehrun¬
gen bei uns getroffen sind, um solche Katastrophen
zu verhindern . Ich habe die Auffassung , daß unsere
Bauordnung die Grundlage bietet, gegen solch leicht¬
fertige Verfahren einzuschreiten. Ein ähnlicher Fall ,bei dem ein Wirtshaus gehoben wurde , hat sich sei¬
nerzeit in Lichtental zugetragen . Es war der gleiche
Unternehmer Rückgauer, der das Haus gehoben hat .
Vom Standpunkt der Ehre des Unternehmers ver¬
langte er, daß bei der Hebung die Leute im Haus
belassen werden sollen . Das Bezirksamt hat das
aber nicht geduldet und es hatte damit Recht
gehabt, denn das Wirtshaus stürzte bei der Hebung
zusammen . Wir haben übrigens erwogen , ob wir für
solche Unternehmungen nicht besondere Vorschriften
erlassen sollen.

Der Beob . bemerkt dazu : Der ministerielle Hinweis
auf die Vorsicht der badischen Behörde ist interessant ;er zeigt, daß dieselben Ueberlegungen auch bei der für
die Nagolder Hebung zuständigen Behörde hätten ange¬
stellt werden können. Wenn das Bezirksamt in Baden -
Baden seinerzeit von gleicher Harmlosigkeit gewesen
wäre , wie nachher die Nagolder Baupolizeibehörde , hätte
sich die Tragödie in ganz gleicher Weise , aber schon
Jahre vorher und statt in Württemberg in Baden er¬
eignet . Man sieht aber auch , in wie gewissenloser Weise
Rückgauer selbst seine „ Unternehmerehre " der Si¬
cherheit der Menschen voransetzte! Warum ist Man üb¬
rigens in Württeinberg bis jetzt noch nicht zu einer
so klaren Beurteilung ger Schuldfrage gekommen, wie
diese in der badischen ministeriellen Erklärung enthal¬
ten ist ?

Stuttgart , 12. Mai . Der neuernannte russische
Gesandte am württembergischen Hof, Kyrill , M . v . N a-
rischkin , ist hier angekommen und im Hotel Mar¬
quardt abgestiegen. Ter Gesandte wird heute vom Kö -
n i g behufs Ueberreichung seines Beglaubigungsschreibens
in Audienz empfangen .

Stuttgart , 12 . Mai . Die württembergi¬
schen Handelskammern gedenken , am 28 . ds.
Mts . ihr öOjähriges Bestehen zu feiern . Der
König hat sein Erscheinen zum Festakt zugesagt . Zahl¬
reiche Angehörige von Handel und Industrie in Württem¬
berg und Vertreter auswärtiger Handelskammern werden
sich zu diesem Ehrentage der württembergischen Handels¬
kammern zusammenfinden . Die Ausgabe der Astschrift
erfolgt am 26 . ds . Mts .

Heidenheim, 12 . Mai . Durch Erlaß der Kgl.
Kreisregierung Ellwangen wurde die Beschwerde
der Stadtgemeinde gegen den Beschluß des Amtsversamm¬
lungsausschusses , Berwilliguug eines 12 . Depu¬
tierten der Stadt in der Amtsversammlung be¬
treffend , stattgegeben. Gegen diesen Beschluß hat der
Amtsversammlungsausschuß Beschwerde bei dem Kgl. Mi¬
nisterium des Innern eingelegt.

Aus Stuttgart wird gemeldet : Gleich dem sei¬
nerzeit gemeldeten, angeblichen Ueberfall eines Dienst-
Mädchens in der Calwerstraße ist der Raubanfall
auf das Mädchen von Heumaden fingiert und
zwar aus einem ähnlichen Beweggrund wie beim erste»
Fall — aus . Heimweh. Das Mädchen , das hier eine
Stelle hätte antreten sollen, glaubte nach Vorspiegelung
eines Raubanfalls dieser Verpflichtung nicht Nachkom¬
men zu müsseil. Nach dem einem Landjäger gegenüber
abgelegten Geständnis hat das Mädchen seine Uhrkettc
selbst zerrissen und seinen Schirm an einem Baum ab¬
geschlagen .

Ein schweres Gewitter zog Freitag Nachmittag über
Stadt und Markung Alten steig . Der Regen floß in
Strömen . Um 33/4 Uhr schlug der Blitz in eine mit Fut¬
ter - und Strohvorräten gefüllte Scheuer in der Nähe des
Kriminalamts ein und äscherte dieselbe in ganz kurzer
Zeit vollständig ein . Besitzer der abgebrannten Schener

sind einige hiesige Einwohner . Die Futtervorräte wa¬
ren versichert. Seit Montag ging jeden Tag in dieser
Woche ein Gewitter nachmittags über unsere Markung
hin .

Aus Altoberndorf OA . Oberndorf , wird vom
12 . gemeldet : Bei dem gestrigen schweren Gewitter schlug
der Blitz in das einzelstehende Haus des Bauern Dier -
inger , ohne zu zünden . Die Frau und ein Knabe wur¬
den vom Blitze betäubt , die Hauswand beschädigt. Auch
in dem benachbarten Böchingen hat der Blitz zu glei¬
cher Zeit eingeschlagen. Das Gewitter brachte starken
Hagel , der aber nur kurze Zeit anhielt . >

Aus Uhingen OA . Göppingen wird! gemeldet :
Der seit längerer Zeit hier abgängige Kaufmann Esch -
weg , der Frau und Kinder zurückließ, hatte sich nach P s-
ris geflüchtet und wurde dort im Walde von Vincen -
nes tot aufgefunden . Er hatte Selbstmord verübt . Der
Grund soll in ehelichen Zwistigkeiten zu suchen sein.

In Kirchheim u . T . fiel die im 77 Jahre ste¬
hende Witwe des Johannes Maier , Bäcker Nachts , ohne
Zweifel, als sie wegen der von Zeit zu Zeit sich einstellen¬
den Atemnot frische Luft schöpfen wollte, aus dem Fen¬
ster ihrer Wohnung 3 Stock hoch auf das Trottoir he¬rab , dhne daß die bei ihr wohnenden Enkelkinder davon
etwas merkten . Morgens früh fanden Passanten die Ver¬
unglückte tot auf .

In Laichingen OA. Münfingen ereignete sich beim
Kalkwerk ein Unfall, der leicht hätte schlimme Folgen haben
können . Ein Kalkbrenuer wollte nach dem frisch angeMde -
ten Ofen sehen, wurde aber von Gasen betäubt und fiel
oben hinein . Zum Glück war der Ofen noch nicht heiß,
sodaß der Verunglückte wohl bald wieder hergestellt sein
wird . (Ulmer Ztg.)

Kerichtssaal .
Göppingen, 12 . Mai . Ein interessante --

Prozeß kam gestern vor der Ulmer Strafkammer zur
Entscheidung . Als vor einiger Zeit der unter dem Na¬
men Filstalbankier weit und breit bekannte Millionär
Preß mar auf dem Nachhauseweg in einer Wasserlache
ertrank , ließ ein hiesiger Schlossermeister, der dem Ver¬
storbenen nicht gerade wohl wollte , durch die hiesige Stadt¬
kapelle vom Rathaus herab den Choral : „Nun danket
alle Gott " spielen . Gegen den städtischen Kapellmeister
Keck war nun Strafantrag gestellt worden . Das Göp-
pinger Schöffengericht verurteilte nun den Kapellmeister
zu einer /geringen Strafe , weil die Trauermusik , welche
der Schlossermeister ins Scene setzen ließ, als Verhöh¬
nung gelten sollte und das Gericht der Ansicht war , daß
der Atadtkapellmeister dies wissen mußte . Die Ulmer
Strafkammer als Berufungsinstanz war jedoch anderer
Ansicht und sprach den Angeklagten frei .

Crailsheim , 11 . Mai. In Crailsheim ereignete
sich bekanntlich am Samstag den 27. Januar ein Eisen¬
bahnunglück, wobei Lokomotivführer Manz seinen
Tod fand , Vor der Strafkammer hatten sich deshalb
am Mittwoch die beiden Angeklagten Friedrich Hock ,
verheirateter Hilfslokomotivführer , und Hugo Voigt ,
lediger Lokomotivheizeranwärter 1 . Klasse , beide in
.Crailsheim , wegen eines Vergehens der fahrlässigen
Tötung und der Eisenbahnbetrieb sgesährd -
ung zu verantworten . Das Gericht verurteilte Hock
nur wegen eines Vergehens der Gefährdung eines Eisen¬
bahntransports und erkannte gegen ihn auf eine Ge¬
fängnisstrafe von 1 Monat und Tragung des
ihn treffenden Teils der Kosten . Als Sachverständige
waren Bauinspektor La Roche -Crailsheim , stellvertreten¬
der Maschineninspektor Regierungsbaumeister Schopf -
Heilbronn und Baurat Kittel von der Generaldirektion
zugegen . Das Gericht empfiehlt Hock der Gnade des
Königs zur Umwandlung der Gefängnisstrafe in eine
Geldstrafe .

Kunst und Wissenschaft .
Stuttgart , 11 . Mai . Kgl . Jnterimstheater . Sonn¬

tag 13 . Mai : Der Freischütz (Ottokar : Fricke ; Kuno :
Schüzle ; Kaspar : Holm ; Eremit : Jslaub ) . Montag 14.Mai : Schiller -Cyklus IV : Don Carlos . Dienstag 15.
Mai : Mozart -Cyklus IV : Don Giovanni . ) (Donna An¬
na : Hensel-Schweizer) . Mittwoch 16 . Mai : Zu ermä¬
ßigten Preisen : Tiefland . Freitag 18 . Mai : Schiller -
Cyklus V : Wallensteins Lager . Die Piccolomini . Sams¬
tag 19 . Mai : Außer Abonnement : Ring des NibelungenI : Das Rheingold . (Briesemeister ; Wiedemann ) . Sonn¬
tag 20 . Mai : Außer Abonnement : Ring des Nibelun¬
gen II : Die Walküre . (Senger -Bettaque ) . Montag 21 .
Mai : Schiller -Cyklus VI : Wallensteins Tod . Königl .
Wilhelmatheater : 30 . Abonnementsvorstellung : Zum 1 .
Mal wiederholt : Der Misanthrop . Gezierte Frauen .
Sonntag 20 . Mai : Vorstellung zu Einheitspreisen : Wal -
lensteins Lager . Der zerbrochene Krug .

Kandel und HolSsrstrrschaft .
Bremeu - Befigheimer Oelfabrike « . Wie der Telegraph

gemeldet hat , wurde dieses Unternehmen jüngst zum zweitenmal inner¬
halb kurzer Zeit von einem großen Brandunglück heimgesucht. Die
Besigheim « Fabrik ist im August 1904 mit allen Vorräten nieder -
gediannt , und nun ist das Bremer Unternehmen ein Opfer der
Flammen geworden . Die noch fast neue Fabrik beschäftigte sich mit
der Herstellung von Oelen , besonders feinen Speiseölen - Die Bremer
Fabrikanlagen sind mit 3 Millionen Ntk . versichert und der Brand¬
schaden wird auf 70 bis 78' / , geschätzt . Die Versicherung verteilt
sich auf ungefähr 25 Gesellschaften , darunter auch ausländische . Das
Brandunglück lrisst die Unternehmung recht hart , ds sie durchaus
nicht gut steht . Für I90S konnte keine Dividende gezahlt werden .19 . 4 wurden S ' /. verteilt , während da « abgelaufene Geschäftsjahrwieder ohne Dividende blieb und sich ein Verlust von 883,748 Mk.
ergab . Nach Aufzeh - ung sämtlicher Reserven blirb «och eine U .lter -
bilanz von 84,669 Mk., die auf das neue Jahr übernommen werden
muß .

Mamchel» . II . Mai. Getreidemarkt. 80 Kilo u . Bah .bl .
' Sem 1 R . 149 .50, 60 Kilo Barletta März - April 009 .00 M ., SV

Kilo n . Plata Ungars . 188 00 M ., 90 Kilo n . Plata Sm . fraur .
OVOOO Mk.. 78 Kilo Rosart , Santa FS Mk . 0 - , s P . so Ulka
M . ISS SO. 9 P . 23 Ulka 134 50 Mk . s P . 30 Ulka M 135 50 bi,— . 9 P . 83 Ulka 138 .50 M . 10 P . Ulka M . 13 S .S0. 10 Pud
10 Taganrog — , neuer rumänischer Weizen 78/79 Kilo 139.0 ),neuer rumänischer Weizen 79/80 Kilo 140 .00 bi » — . neuer
Nr . 2 hard Winter 000 .00—, neuer Nr . 2 red Winter Nov .- De»
coo .oo, Nordrusfischcr Weizen 130/31 Pfd . 000 .00. Russischer
Roggen 8 P . 1S /20 116 .00, Russische Gerste 69/80 Silo M . 102.08
Gelber Plata - Mais Rye term , M . 89 00 .- 000 —. Mired -Mai ,
M . 99 .00, Russischer Hafer je nach Qual M 113 - 165 « merik.
Haber No . 2 « eiß 18 Pfd . IIS00 « Le» per ! 0vc Sil , cif
Rotterdam .



Ans Stadt und Umgebung »
* Der Krieger - n . MütLr -Verei » besuchte gestern uiit

zirka 100 Personen den Bezirks - Kriegertag in Neuenbürg .
Wir werden auf das Nähere morgen zurücktominen .

* Das aeftrige Wetter lockte wieder eine große Zahl
von Ausflü

'
glern in unsere Gegend . Während mit den

Vormittagszügen hauptsächlich Touristen ankamen , so brachten
uns dis

'
Nachmittagszügen Besucher unserer Stadt , unter

anderem hörten wir eine flotte Militärkapelle , welche die
Unteroffiziere der Rastatter 111er ins Hotel Maisch begleitete ,
wo dieselben dinierten . Auch dem Automobilsport wurde

gestern wieder in ausgiebigster Weise gehuldigt .
* Die Postfiliale im Kgl . Badhotel nimmt den Betrieb

morgen den 15 . Mai wieder auf .
* Die Generalmusternng der Militärpflichtigen findet

am 21 . und 22 . Mai d . I . in Neuenbürg statt und haben
zu erscheinen am Montag den 21 . Mai 1906 , morgens präzis
8 V2 Uhr : DiejenigenMilitärpflichtigen, welche bei der Muster¬
ung als „dauernd untauglich " bezeichnet, zum „ Landsturm I "

und zur „ Ersatzreserve " in Vorschlag gebracht worden sind ;
diejenigen Militärpflichtigen , für welche Heuer ein Rekla¬

mationsgesuch eingereicht worden ist, nebst etwaigen Ange¬
hörigen . Am Dienstag den 22 . Mai 1906 , morgens präzis
7 >/z Uhr : Diejenigen Militärpflichtigen , welche bei der
Musterung für „ tauglich " erklärt und solche , welche Heuer
noch gar nicht gemustert worden sind . Sämtliche Schneider
(taugliche und nichttaugliche ) werden am '

ersten Aushebnngs -

tage vorgestellt und müssen am Montag den 21 . Mai 1906

vormittags 8 Uhr erscheinen. Zurückgestellte sowie die

augenscheinlich dauernd Untauglichen sind von der General¬
musterung entbunden .

Calmbach , 12 . Mai .
'Die Gemeinde verkauft am

Montag den 21 . d . M . auf dem Rathaus tannenes Lang ,
und Sägholz , korchenes Langholz , und Nadelholzprügel .

Neuenbürg , 12 Mai Die Tagung der Amtsver -
sannuiuna finde: nicht wie gemeldet am Samstag den 19 .
sondern am Fr -atug oen 18 . Mai statt .

Grunbnch . Die Gemeinde verkauft am Montag den
21 . d . M . auf dem Rathaus Lang - Säg - und Brennholz .

UttvtnF iinetiinittuA von 5 1)18 6 Ustn ,
1 . Uürst Daxis Aarsoll 61 .. Ilolll
2 . Ouvertnro 2 . Op . „ Ois rvoisss Loiläieu
3 . souvonii ' äo Visvno " Vl' sksr Nodrsr i
4 . 2vesi ungarisollo Däimo (Rr . 5 voll 6) Urallws .
5 . „ l ' itk, Usll , ? uik" lläAsrlioäsr , Uotpourri Lollrsinor i
6 . „ l)is Uarmloso " Lolüu 0 . ll' aust .

vienstux vormitluA 11 — 12 lUnf
1 . (Moral : , , Hilk Uorr llesu , lass gelingen "
2 . Ouvoiturs 2 . Op . „ Ura Oisvolo " ä .ullor
3 . „ 8tspvllauk -0aaäri !le " Uarlov
4 . Uooooo - Oavotto ^ Isttsr
5 . Uragmsnts aus „ von lluan " chV Ao/art
6 . lluanita Aarurlla 8artorio .

vieoslsK nbenck 8 Hs bis 9 ' /s lldr .

im Konvsrsatioosssal äss Uaä - Ilotsls" ""
MmMche Su ? We

" "

der am 8 . bis 10 . Mai angemeld . Fremden .
Nachtrag .

Krankenheim.
Herrmann , Wilhelm Stuttgart
Kaufmann , Anton Ellwangen
Widmajer , Christof Stuttgart

Schüler , Johannes Bothnang
Wechselherger , Berta Bothnang
Rauscher , Katharine Rommelsbach
Jocher , Christine Neufürstenhütte
Messer , Wilyelmine Brettach
Bader , Wilhelm Cannstatt
Stöckle , Wilhelm Stuttgart
Mathäs , Wilhelm Stuttgart

Katharinenstist .
Mauz , Frau Lm ( ; Obertürkheim
Ott , Eng - be ü Ehingen
Shlaffn , Christian Waiblingen

Herrrchrlve .
Dre -bsel, Amalie Cannstatt
Reick, Elise Cannstatt
Mailänder , Mathilde Cannstatt
Dü - r , Wilhi ' lmine Cannstatt
Hrller , Emilie Cannstatt
Scheel , Amalie Cannstatt
Walliser , Elise Cannstatt
Eppinger , Elise Cannstatt
Weiß , Hermine Cannstatt
Vötsch , Olga Cannstatt
Kübler , Mathilde Cannstatt
Eppinger , Emma Cannstatt
Walter , Emma Cannstatt
Fehrle , Frau Lehrer mit Kind Mitteltal
Strauß , Christians Cannstatt
Hofer , Julie Cannstatt
Schäfer , Marie Beerfelden

Zahl der Fremden 440 .
Druck und Verlag der Bernh . Hosmann ' schen Buchdruckerei
in Mildbad . Verantwortl . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

Gksuch um Erweiterung eines Wajser-
nuhungsrechtes .

Infolge Verzichts des Inhabers des früheren Sägwerks in Ge¬
wand „ Schlößleswiesen " , Markung Neuenbürg , auf das ihm zustehende
Wasiernutzungsrecht beabsicl-tigt die Firma P . LemPPenau u . Cie .
in Höfen , Eigentümerin der Holzstofffabrik an der Enz aus Markung
Neuenbürg , die Wassermenge , welche bisher über das sogen . Jlgenwehr
dem Sägewerk der Firma Fix und Ochner zuzuführen war , für ihre
Zwecke auszunützen und hat um die Erlaubnis , die bisher verschlossenen
10 Zellen am Leitrad ihrer Turbine öffnen zu dürfen , nachgesucht

Etwaige Einwendungen gegen dieses Gesuch sind binnen 14 Tagen ,
vom Tage nach Ausgabe dieses Blattes an gerechnet , hier anzubringen .

Nach Ablauf dieser Frist können Einwendungen im gewerbepoli¬
zeilichen Verfahren nicht mehr berücksichtigt werden .

Neuenbürg , den 10 . Mai 1906 . K. Oberamt .
Amtmann Gaiser .

Wekcrnntmclchung ,
Zum Zwecke der Verhütung von Waldbränden wird die Ein¬

wohnerschaft auf die in Betracht kommenden gesetzlichen Bestimmungen
aufmerksam gemacht und zwar :

tz 308 des Strafgesetzbuchs .
Wegen Brandstiftung wird mit Zuchthaus bis zu zehn Jahren

bestraft , wer vorsätzlich Gebäude , Schiffe , Hütten , Bergwerke , Magazine
und Warenvorräte , welche auf dazu bestimmten öffentlichen Plätzen
lagern , Vorräte von landwirtschaftlichen Erzeugnissen oder von Bau¬
oder Brennmaterialien , Früchte auf dem Felde , Waldungen oder
Torfmoore in Brand setzt, wenn diese Gegenstände entweder fremdes
Eigentum sind, oder zwar dem Brandstifter eigentümlich gehören , jedoch
ihrer Beschaffenheit und Lage nach geeignet sind , das Feuer einer der
in ß 306 Nr . 1 bis 3 bezeichneten Räumlichkeiten oder einem der vor¬
stehend bezeichnten fremden Gegenstände mitzuteilen .

- Sind mildernde Umstände vorhanden , so tritt Gefängnisstrafe nicht
unter 6 Monaten ein.

tz 309 des Strafgesetzbuchs .
Wer durch Fahrlässigkeit einen Brand der in tz 306 bis 308 be¬

zeichneten Art herbeiführt , wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder
mit Geldstrafe bis zu 900 Mk . und , wenn durch den Brand der Tod
eines Menschen verursacht worden ist, mit Gefängnis von einem Monat
bis zu drei Jahren bestraft .

ß 368 des Strafgesetzbuchs .
Mit Geldstrafe bis zu 60 Mk . oder mit Haft bis zu 14 Tagen

wird bestraft , wer an gefährlichen Stellen in Wäldern oder Heiden ,
oder in gefährlicher Nähe von Gebäuden oder feuersaugenden Sachen
Feuer anzündet .

Art . 30 des Forstpolizeistrasgesetzes .
Mit Geldstrafe bis zu 60 Mk . oder mit Haft bis zu 14 Tagen

wird bestraft , wer
1 . mit unverwahrtem Feuer oder Licht im Walde betroffen wird .
2 . im Wald brennende oder glimmende Gegenstände fallen läßt ,

fortwirft oder unvorsichtigt handhabt .
3 . abgeseher von den Fällen des tz 368 Nr . 6 des Reichsstraf¬

gesetzbuchs im Walde oder in gefährlicher Nähe desselben im
Freien ohne Erlaubnis der Forstpolizeibehörde Feuer anzündet
oder im Fall der Erlaubnis dasselbe gehörig zu beaufsichtigen
oder auszulöschen unterläßt , oder den bei Erteilung der Er¬
laubnis ihm vorgeschriebenen Bedingungen zuwiderhandelt ,

4 . wer den Verpflichtungen zur Anzeige eines Waldbrandes ohne
genügende Entschuldigung nicht nachkommt oder bei einem
Waldbrande der Aufforderung der zuständigen Beamten zur
Hilfeleistung nicht entspricht , obschon er der Aufforderung ohne
erheblichen eigenen Nachteil Folge leisten könnte .

Art . 32 desselben Gesetzes.
Mit Geldstrafe bis zu 150 Mark od <>r mit Hast wird bestraft ,

wer Waldflächen oder Felder , welche an Waldungen angrenzen , ohne
Erlaubnis der Forstpolizeibehörde abbrennt oder den hierauf bezüglichen
Anordnungen der Forstpolizeibehörde zuwiderhandelt .

Wildbnd , 12 . Mai 1906 . Stadtschultheißenamt : Bätzner .

x Wekclnninrschung )
Diejenigen Anlieger der Parkstraße und des Hochwiesenwegs , die

beabsichtigen , ihre Grundstücke an die Stürmleslochwasserleitung sofort
«umschließen , werden ersucht, ihr Vorhaben bis Mittwoch , den 16 . ds .
Mts auf dem Stadtschultheißenamt anzumelden .

Wildbad , 12 . Mai 1906 . Stadtschultheißenamt :
Bätzner .

Nächsten Mittwoch den 16 . ds . vormittags 11 Uhr , wird die Bei -
suhr von 1S4 Rm . Nadelholzprügel von Meistern , Abt . 10
Ziegelsteigle , auf dem Rathaus öffentlich verakkordirt .

Die Stadtpflege .

W

E

von Fullus I '
unk

IVO ÜLuxoLtrLLLö IVO
empfiehlt täglich frisches Backwerk , Torten re .

Größte Auswahl in Schokoladen von Suchard , Cailler ,
Peter L Köhler , Lindt L Springli , Söchaud , Marquis Paris ,
Berger , Sarotti , Cie . Franyaise .

Londonnioren , Liskriils nnä ^ tlnAppan .

vou vo § U3.c
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Nekefon 63 .

M MM MM 'D M O

sind wieder abgepaßte Stoffe zu
Damenkleidern , Blusen , Schurzen, ' Bettjacken ,

Hemden , Bettbezügen re. , ferner AVrifselbettdecken ,
Jaquartdecken , Tischdecken , Be tücher , Handtücher

und verschiedene anders Artikel .
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Original -Einheits¬
preisen . Zu geneigter Abnahme hält sich empfohlen

Einige
'
Bienenwohnungen mit gebauten Waben und

eine Honigschleuder hat billig zn verkaufen .

L/sL//scks/ '

Leine I 'runksuelil mein '.
Eine Probe von dem wunderbaren

Cozapulver wird gratis geschickt .

Kann in Kaffee , Tee , Essen oder Spirituosen
gegeben werden , ohne daß der Trinker es zu wissen
braucht . _

Cozapulver ist mehr wert wie alle Reden der
Welt über Enthaltsamkeit , denn es erzielt die wunder¬
bare Wirkung , daß die Spirituosen dem Trinker wid¬
rig Vorkommen . Coza wirkt so still und sicher, daß
Frau , Schwester oder Tochter ihm dasselbe ohne sein
Mitwissen geben kann und ohne daß er zu wissen
braucht , was seine Besserung verursacht hat .

Coza hat Tausende von Familien wieder ver¬
söhnt , hat von Schande und Unehre Tausende von

Männern gerettet , welche nachher kräftige Mitbürger und tüchtige Ge¬
schäftsleute geworden sind . Es hat manchen jungen Mann auf den
rechten Weg zum Glück geführt und das Leben vieler Menschen um
mehrere Jahre verlängert .

Das Institut , welches das echte Cozapulver besitzt , sendet an
diejenigen , die es verlangen , eine Probe gratis . Es wird als ganz
unschädlich garantiert .

Gratis - Probe Nr . 37SSS
Schneiden Sie diesen Kvupon

aus , und schicken denselben noch
heute an das Institut . — Briefe
sind mit 20 Pfg . zu frankieren .

6022

62 , LkLueörz ? IiLUS ,

Iiouäou , v .

Schuld- und Vürmcheme "LAS -ihsTer
"

W i l d b a d.

Straßensperre .
Von Donnerstag , den LV.

ds . Mts . an ist wegen Einlegung
einer Wasserleitung die Parkstraße
von der Park - Villa bis zumHechinger -
Hof für den Fuhrverkehr auf unge¬
fähr 4 Tage gesperrt .

Desgleichen der Hochwiefenweg
vom Hechingerhof bis zum Waldan¬
fang von Samstag , den IS . ds .
Mts . an auf ungefähr 8 Tage .

Fußgängern wird besondere Vor¬
sicht empfohlen .

Den 12 . Mai 1906 .
Stadtschultheißenamt :

Bätzner .
K. Forstamt Meistern

in Wildbad .
Die Wegsperre des unteren Klein -

enztalsträßche n wir d aufgeho ben .
K. Forstamt Wildbad .

Gras - Verkauf .
Das Gras auf dem Polterplatz

u . Viehtrieb beim Lautenhof , Rücken¬
wies?, Feldweg durch Rollerswiese ,
Grasplatz oberhalb der Gustriß -Saat -
schuls, Böschung an der alten Staats¬
straße bei der Kälbermühle und Roh -
mißwiese wird am

Montag den 21 Mai ,
morgens 8 Uhr

auf der Forstamtskanzlei verkauft .
Einen starken

Kanökarren
hat zu verkaufen oder gegen einen
kleineren umzutauschen . 289

Näheres in der Expedition .

H
' rclnrno

mit gutem Ton preiswert abzugeben ,
evnentuell j

' in teilweiser Gegen¬
rechnung eines

Somrneraulenlhlüts .
Offerten unter A . B . Nr . 288 an
die Expedition ds . Bl . erbeten .

Volle Pension für eme jüngereVolle Pension für eme jüngere
verheiratete Dame in ganz besonders
ruhigem Hause für ein bis zwei Mo¬
nate gesucht.

Vorgezogen wird eine Pension , in
der passender Anschluß an eine eben¬
falls dort weilende Dame gefunden
werden könnte .

Offerten mit Pensionsbedingungen
unter Nr . 285 an die Expedition
des Blattes .

Frische selbstgemachte

sind stets zu haben bei
Bäcker Zieste .

Christianstag.
Schaut heute den Kalender an
Darauf steht der Name Christian
Und alle die den Namen tragen
Sich heute nicht mit Sorgen plagen
Sie wollen all ' gemütlich sein
Stellen abends sich in der

Eintracht ein .
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